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haftenden Eier niemals dessen eigene Eier wären; als Stiitze dieser 
Auffassung dient ihm der Umstand, dass das den männlichen Copu- 
lationsapparat tragende neunte Hinterleibssegment des Männchens 
wegen der Zwischenhautbildung an seinem Grunde sich nach oben 
richtet, wenn es vorgezogen wird, und demnach auch die Befruchtung 
des Weibchens von unten her, also von dem unter ihm sitzenden 
Männchen erfolgen durfte; diese Uebereinstimmung erscheint jedoch 
gar nicht einmal erforderlich, da der Act der Eiablage nicht mit dem 
Begattungsacte zusammenfällt und das Weibchen auch dann, wenn es 
vom Männchen mit nach unten gerichtetem Penis, also von oben her und 
unter dem Männchen sitzend begattet wiirde, den besonderen Trieb 
besitzen kann, behufs Eierablage, etwa zur grösseren Sicherung der 
Brut, seinerseits ein Exemplar seiner Art zu besteigen. Schmidt 
erklärt die Annahme Dimmock’s (siehe Ent. Nachr. XIII, 1887, 
Seite 78), das Weibchen bringe durch Hervorstreckung des Lege- 
apparates seine Eier auf seinen eigenen Rucken, för falsch, da der 
Legeapparat nicht einmal bis zur Hinterleibsspitze reiche UDd den 
langen Athemanhängen, deren Mitwirkung Di mm ock vorausgesetzt 
haben könnte, zur Möglichkeit einer Mitwirkung beim Unterbringen 
der Eier auf den eigenen Rucken der Mutter jegliche Spur einer 
Gelenkbildung fehle, welche ihnen ein Umklappen nach vorn hin 
uber den eigenen Rucken gestatte (siehe Sitzungs - Bericht der 
Gesellschaft naturforschender Freunde zu Berlin vom 19. März 1895, 
Nr. 3, Seite 38—44). 


Litteratur. 

E. Wasmann, Kritisches Verzeichniss der myrmekophilen 
und termitophilen Arthropoden. Mit Angabe der Lebens- 
weise und mit Beschreibung neuer Arten. Berlin 1894. 

Der ruhmlicbst bekannte Verfasser so vieler Arbeiten uber 
die Wechselbeziehungen zwischen den Ameisen und ihren Ein- 
mieterinnen aus den äbrigen Arthropoden bietet uns in diesem 
Werke ein Verzeichniss, das im besten Sinne des Wortes kritisch 
ist und eine wirkliche Liicke in der Litteratur fullt. Während in 
den friiheren Verzeichnissen der gehörige Unterschied zwischen zu¬ 
fälligen und gesetzmässigen Ameisengästen nicht durchgefuhrt ist, 
hat Wasmann sich bernuht, die zufälligen Gäste aus der Liste 
auszumerzen und die zufälligen Wirthsameisen von den normalen 
zu sondern. Nach einem Litteraturverzeichniss, das 573 Schriften 
enthält, folgt die Liste der Arten. Es werden darin aufgezählt 
1247 Myrmekophilen und 109 Termitophilen. Dass etliche Arten 
fehlen war bei der grossen Zerstreutheit der Litteratur unvermeidlicb. 
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So vermissen wir unter den Hymenopteren die Isobrachium- Arten, 
welche wohl alle myrmekophil sind. Ein Anhang bringt die Be- 
sehreibung von 14 neuen Gattungen nnd 36 neuen Arten. Druck 
und Ausstattung sind vorziiglich. E. Bergroth. 


Ludwig Ganglbauer: Die Käfer von Mitteleuropa. Die 
Käfer der österreichisch-ungarischen Monarchie, von 
Deutschland, der Schweiz, sowie des französischen und 
italienischen Alpengebietes. ZweiterBand. Familien- 
reihe Staphylinoidea. 1. Theil: Staphylinidae, Psela- 
phidae. Mit 38 Holzschnittfiguren im Text. Wien 1895. 
Carl Gerold’s Sohn. VI und 881 Seiten in Gross Octav. 

Geh. Jé. 25. 

Nach dem in den Ent. Nachr., XVIII, 1892, Seite 32 mitge- 
theilten Plane des 1. Bändes des umfassend angelegten Werkes 
Ganglbauer’s sollten die gesammten den Staphyliniden verwandten 
Familien (Staphylinoidea) im 2. Bande des Werkes enthalten sein. 
Nun erforderten jedoch die Staphyliniden allein eine derart umfang- 
reiche Behandlung, dass in dem vorliegenden 54 Bogen starken 
Bande ausser ihnen nur noch die Pselaphiden Aufnahme fanden 
und der Rest fur den 3., ohnehin weniger umfangreichen Band zuriick- 
gestellt worden ist. 

Der Verfasser hebt das Verdienst Burmeister’s hervor, in 
dem gleichen Bau der Hinterflugel bei Staphyliniden und Sil- 
phiden einen Ausdruck fur deren Verwandtschaft gefunden zu haben; 
bei beiden Familien befindet sich das Fltigelgelenk diesseits der 
Hinterflögelmitte und zeigt sich die Externomedianader am Gelenke 
gegabelt. Gegeniiber Verhoeff hält Ganglbauer die Staphy¬ 
liniden fiir älter als die Silphiden, weil bei ersteren die Larven 
und die Imagines einander ähulicher sind. Die Staphyliniden mit 
30 Tribus und 177 Gattungen finden auf Seite 1—771 ein- 
gehendste Behandlung; von den angenommenen 14 TJnterfamilien 
dieser uberaus artenreichen und schwierigen Familie sind 12 in Europa 
vertreten; die Zahl der existirenden Arten durfte die der Carabiden fiber- 
treffen. Gegen die Staphyliniden ist die Familie der Pselaphiden 
verschwindend klein; ihre 2 Unterfamilien finden mit 10 Tribus 
und 21 Gattungen auf S. 771—854 ihre Darstellung. 

Wenn die folgenden Bände des Ganglbauer’schen Käfer- 
werkes in annähernd schneller Folge wie der 2. Band dem 1. folgte, 
erscheinen, so wird in absehbarer Zeit die deutsche Litteratur ein 
Werk besitzen, welches ein vollståndiges Bild unserer gegenwärtigen 
Kenntnisse der mitteleuropäischen Käferwelt darbietet. 


Drack von Otto Dombliith in Bemburg. 




